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reis pro Quartal 1 Thlr. 18 Sg. Auswärts I Thlr. 20 Sir. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig Eugen 
Fort, H. Engler in Hamburg, Haaſenſteln & Vegler, in Frank ⸗ 

furt a. M. Jaͤger' ſche, u Ei: Reumann-Hartwanıd Buchholz. 
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Die Danziger Zeilung 2 iu täglich zweimal; am Sonntage 
Norgens nud am ‚Diunfage bends. — Beſtellungen werden in ber 
Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
Hoſt⸗Auſtalten angenommen. 


g = “er ER RE E 2 — — E * i \ 
Teltaraphiſche Depeſche der Danziger Jeiinng. fsen Literatur, deulſch. Die deutſche Sprache fell nun viel- der Lehrer griechiſcher Coafeſſion ausgeführte Maßregel, da 
Angekommen 20 Mai, 7 Uhr Abende. fach in den unteren Claſſen wenig oder mangelhaft gekaunt fein, | nur in den ruſſiſchen Schulen ſolche Ausſtellangen ftattfinden 
Berlin. 20. Mai. Wegen Unwohlſein hat der Kron⸗ — [Herzog Adolph! fol, wie ein Wiesbadener Cor⸗ können. — Zu den unaufhörlichen Umgeſtaltusgen iſt zu no⸗ 
prinz die Reiſe nach Paris — — Der König präſidirte | reſpondent dan „Feaulf. Journ.“ meldet, ſämmtliche Oeco⸗ ren, daß das Appellatjonsgericht von feiner ſetzigen Stelle 
heute einem Miniſter⸗Conſeil. Graf Bismarck kehrt morgen nomien und Weingärten. ſowie⸗ den Sefterfer- Brunnen behal⸗ auf der Me thſtraße hinweg in das Gebäude Zepmi, in wel⸗ 
hierher zurück. ten. Auch ſoll demſelben ein anſehnlicher Theil dee Demi⸗ chem früher die jegt abgeſchaffte Oder⸗Rechnungskammer war. 
Die „Kreuzzeitung“ theilt mit, daß der König am 3. nial-Forſten verbleiben. In dem Gebäude auf der Methſtraße, das an die ruſſiſche Kirche 
Juni nach Paris reiſt. Oeſterreich. Peſt, 17. Mai. [Deputirtenkeſel.] In grenzt, wird eine griechiſch orthodoxe untergeordnete geiſtliche 
a ber 080 Sisunz der Deputirtentafel lezte Graf Andraſſy Schule, die noch nicht den Rang eines Seminars bat, er⸗ 
ſechs Geſetzentwürſe vor; fie betreffen: die Inarticulirung des richtet. Die ruſſiſche Erzvibceſe ſoll, wie es heißt, von hier 
Beſchluſſes über die gemeinſamen Angelegenheiten; den Auf⸗ nach Praga, jenſeits der Weichſel, verlegt werden. Daß der 
ſchub der Palatinswabl bis zur geſetzlichen Regelung des Gedanke einer eventuellen Theilung des ſetzigen Königreichs Po⸗ 
Wirkungskreiſes dee Palatine; die Beſtimmung, daß nicht len und der vollſtändigen Einverleibung des ſenſeitigen Thei's in 
blos der Miniſterpräſident, ſondern auch die Miniſter durch Rußland in Regierungskreiſen lebt, ic nicht zu bezweifeln. Dar⸗ 
S. Maj. ernannt werden; die Suspendirung des Geſetzes aus dürfle dad Hexübertragen der Erzdiöceſe nach Braga zu 
über die Nationalgarde; die Beſtimmung, daß der Lantiag erklären fein. — Ich glaube, den Inhalt eines Utaſes be⸗ 
vor Votirung des Budgets geſchloſſen werden kann, dann aber reits mitgetheilt zu haben, der 30 Stipendien für Schüler feſt⸗ 
noch in bemjelben Jahre einberufen werden muß; endlich die ſetzt, welche, ein ruſſiſches Gymnaſtam im Königreiche Polen 
Suspendirung des 5. Artikels vom Jahre 1848 bis zur defi⸗ verlaſſend, auf einer der Univerſteäten des Kafſerreichd, mit 
attiven Regelung der Militairgrenze. Ausſchluß der des Königreiche ſelbſt, ſiudiren. 20 don die 
Eugland. London. Zur Sonntagsfeier.] Im Unter» fen Stipendien, deren ſedes 360 Rbl. jährlich beträgt, erbal⸗ 
hauſe kam am 15. ein Gegenſtand zur Discuſſion, der mit 


junge Leute rutheniſcher Abſtammung und griechiſch⸗unirter 
der oft ventilirten Sabbathfrage zuſammenhängt Geſetzlich Coufeſſion, nur 10 derſelben fallen auf Ruſſen, der author 
iſt es verboten, Läden am Sonntag offen zu halten und 


doxen 5 i 0 Sonach lc > Des 7 
Waaren (mit Ausnahme beſonders aufgeführter Artikel) öf. rung, aus Katholiken, uden und Evangeliſchen = tehend, 
fentlich f Anbieten, doch iſt In nicht aul nich dem Gehl don den Stipendien, welche aus ihren a bezahlt weis 
wie es fetzt beſteht, praktiſchen Nachdruck zu verleihen. Um pen 24 Donnerſtag Abends ei n aus 
allen Theilen gerecht zu werden, beantragt Hr. Hughes (Li⸗ flawiſchen Ländern hier N we 900 We 
beraler), daß gewiſſe Artikel, die leicht verderben wie Fleiſch, den, zu der etönographiſchen Aus stellung 74 os kau ſich 
Gemüse und Fiſche, am Sonntage bis 9 Uhr Morgens, an⸗ 


17555 Wie a0 e ji BA größte Theil 8 
dere wieder, welche ohne weitere Zubereitung genoſſen wers Böhmen, aber auch Salizier (üruo denen, <rogten und Serben 

den, alſo Obſt 5 zubereitete len ee bis 10 | follen dabei Ihm lden > ee Döhmen waren 

und Nachmittags ven 1 Uhr angefangen feilgeboten werden nicht darunter Eifenbahnt of A dhe 60 EEE 
dürfen. Der Verkauf geiſtiger Getränke möge wie bisher an Bin: . e 8 — 0 30 N 350 I „wie I 
Sonntagen geftattet bleiben (die Kneipen müſſen bloß wäh⸗ 15 11 1 eee 88 I Ruſſen emp Nie We 

rend der Kirchenzeit geſchloſſen bleiben). Der Antragsteller] nan und Niſch 9 ſtelt ift. racht worden, mo für fie E ohe 
verſichert, daß durch dieſe Verordnungen, deren air een r a 10 f 2 75 Ci 6 Nr Sn 7 24 

den Localgerichten, nicht der Polizei anheimgegeben werden iner in dem ruſſiſchen Elub und Abends auf Befehl eine 

ſolle, den Bedürfniſſen der ärmeren Klaſſen und den Wün⸗ 


Theatervorſellung, in der polniſches Koſtüm und Muſik des 
ſchen der Ladenbeſitzer Genüge gethau würde. Hr. Freſhſield. polniſchen Cemponiſten Mniuszko vorherrſcheud war. Der Rec ⸗ ' 
bekämpft den Antrag dr einen Wolf im Soafüche), weil 


* Berlin. Die „Zukunft“ — das Organ der äußer⸗ 
ften Linken — ſtellt die Forderung, daß die Mitglieder des 
Abzeordnetenhauſes das entſcheivende Ja oder Nein bei 
der bevorſtehenden Schlußab ſtimmung über die Bundesver⸗ 
faſſung nur auf Grund der W en mit 
der Mehrheit ihrer Wähler ausſprechen ſollen. Wie 
das zu bewerlſtelligen, darüber ſagt die fee B uichts. 
Doch hören wir zunächſt die Begründung dieſes Vorſchlags. 
„Wir ſtützen — heißt es — dieſe unſere Behauptung. auf den 
weſentlichen Grundgedanken des Repräſentatibſyſtems, nach 
welchem auf dem Gebiete des Staatslebens nur ſolche Ber» 
änderungen vorgenemmen werden ſollen, welche das Volk in 
in ſeiner Mehrheit als zweckmäßig erkennt und deshalb ger 
ſetzlich feſtſtellen will Dieſen Grundgedanken in ſedem Au⸗ 
genblicke der legislatoriſchen Thätigkeit des Staates zu einer 
lebendiger Wahrheit zu machen, iſt die allgemeinſte und un⸗ 
abweisliche Pflicht jedes einzelnen Abgeordneten des Volkes. 
Wir haben bis zu vieſem Augenblicke noch nicht gehört, daß 
irgend einer von denjenigen Abgeordneten, welche am 8. d. M. 
für die Einführung des Bundesverfaſſungsentwurfs "ger 

mi haben, eine Verſammlung feiner Wähler veranflaltet 
und dabei feine Uebereinſtimmung mit denſelben couſtatirt 
‚hätte, oder vaß die Wahlkreiſe vieſer Abgeordneten die Ini⸗ 
wlative ergriffen und Aufforderungen zur Annahme des Reichs, 
tagsentwurſes an ſte gerichtet Büren Wohl aber haben wir 
von zahlreichen Erklärungen Kenntniß erhalten, in welchen 
das Gegentgeil enthalten iſt, indem bie 12 — Abgeord ⸗ 
neten zur Abwehr des ven Rechten und Freiheiten des Vol⸗ 
bb Angriffes ermahnt werden. .... „Wir kön⸗ 
nen und mögen nicht glauben, daß unſere Abgeoconztes ſich 
über, die Mahaung, ibr Votum in der besarfitbenden Schluß⸗ 
abſtimmung uur auf Grund der unzweifelbaften Ueberein⸗ 
stimmung mit der Mojorität itzrer Wähler abjageben ober au⸗ 
falls ihr Mandat niederzulegen, hinwegſetzen werden. ſo⸗ 
bald nur durch die geſammte Kreifinnige Preſſe und durch 
0 I ee zu veranſtaltende Wäßletverſammlungen 
den Vertretern des preuß. Velkes ihre Pflicht klar und eins 

dringlich zum Bewuß ſein gebracht würde.“ 

Soweit die „Zukunft“. Wie geſagt, wie dieſe in der 

That großartige Idee zur Ausführung gebracht werden 

fel, darüber ſchweigt das Blatt. Die Geſinnung der Mehr⸗ 

heit der Wähler ſoll ermittelt werden — und zwar genau, 
damit man wiſſe, ob der Abgeocpnete mit Ja oder Nein 
finumen oder fein Mandat niederlegen ſelle. Im Dans 
ziger Stebttreife ſind ca. 18,000 wahlberechtigte Männer. 
Soll das Votum derfelben ein fo entſcheidendes fein, wie es 
die „Zukunft“ verlangt, fo wird die Abſtimmung doch 
eden falls in ebenſe regelichter Weiſe vor ſich gehen müffen, 
wie bet den Abgeorbnetenwahlen ſelbſt. Hält die „Zulunſt⸗ 
das wirklich für möglich, zumal in den Landkreiſen? 

Nach dem, was fe bisher jun an „Ideen“ geleiftet, kann 

15 ihr das immerhin zutrauen. Ader ſie bat vielleicht auc 

noch nicht ganz vergeſſen, daß die Wahlen zum Norddeutſchen 

Reichstage auf Grund des demokratiſchen virecten und allge- 

meinen Wahlrechts bereits ſtattgefunden haben und daß das 

Reſultat für jeden Unbefangenen eine vollſtändig Laie Ant⸗ 
wort über die Willensmeinung des Volkes giebt. 

Was die „zahlreichen Erklärungen“ gegen 
biefenigen, die für die Bundes verfaſſung geftimmt haben, ans 
belungt, jo wird es den Meiften fo gehen, wie uns: wir wif- 
fen nicht viel davon. Allerdings find in Königsberg, Ma⸗ 
rleuburg, Danzig, Elbing, Breslau ꝛc. Petitionen au das Ab⸗ 
geordnetenhaus, welche in dieſem Sinne gehalten waren, ge⸗ 
richtet, aber wir haben auch durch den Mund des Abgeord. 
Tweſten gehört, daß dieſe Petitionen in Breslau (wo gewiß 
mehr als 30,000 Sa fine) .. 3 5 Kö⸗ 
nigsberg 111, in Marienbur „in Elbing uter⸗ 1131 Re R 
ien erhellen haben. (Im Betreff der Danziger Petition ben, daß vor kurzer Ber 1 en Pankten außerhalb der 
ſſt duc al in die Orffentlichteit dernen en, men ar ee a bla des rb 117 855 ſtallfandeng zum Mann laut über jo hohen Flug feines Geiſtes. Die andere Perſon, 
nun noch din zunimmt, daß Königsberg, wie alldekannt, wit | MG über Schritte zur 5 r cümiſcheu Frage im Sinne die während deffen ruhig fortfuhr, die Broſchüren zu muster, ber 
1200 Stimmen Majerität den conſervativen General der Jufurreckionepartel zu 3 5 5 Einige wollen auch von merkte dann: „Wo dieſe Broſchüren herkommen, ſſt noch wohl zu 
Vogel von Falckenſtein und in Elbing⸗Marienburg mit einer einer Art Revue wiſſen, we che ein garibaldiniſcher Dificier JB ermitteln; in dieſer liegt z. B. noch die Adreſſe; es ſind Reeen⸗ 
noch ziel zrößern Majorität ebenfalls einen ſehr cenfer⸗ bei biefer Gelegenheit abgehalten habe. Es ist merkwürdig, ſtonscremplare, die nach und nach an die Reduction der „Kreuz ⸗ 
vativen Abgeordneten wiederholt gewählt haben, jo wird daß die römiſche Polizei immer bintennach ſo ſchrecklich, ge⸗ J Zeitung“ eſchickt wurden, aber one daß fie auch nur aufgefenitten 

man dieſe „zahlreichen Kundgebungen,“ ſelbſt wenn man die nau unterrichtet, aber nie im Stand iſt den Thatbeſtand an worden wären, von dort zum Antſquar gewandert find, 

Wäblerverſammlungen in Berlin und Magdeburg noch hin⸗ Ort und Stelle ſelbſt zu beobachten — Die Briganten haben betam iich en 5 5 A 21.5 pr 

zurechnet, gewiß nicht fo hoch zu verwerthen geneigt fein, wie ſich letzt überall in der en ene und ſtreifen bis J dag Fre BL” verniiment ein ur Anbaltepunkt gefunden und find 

es die „Zulunft“ thut. Die Herren ven der „Zukunft“ wür⸗ ii die nächſte Nähe von 755 ſelbſt. Zablreiche Familien dense e bete u Use mange ere 

ben beffer thun, wenn ſie ſich über die in Wirllichkeit vorhan. find eiligſt vom Lande zur gekehrt, da letzt im ganzen Kir⸗ — Verunglückte Berſchtigung.] Vor wenigen Tagen iſt 

denen Zuſtände keine Illuſtonen machen wollten. Die Wäg⸗ chenſtagt nichts mehr nor je Das iſt der ganze Erfolg J der Iepte Band von Gutzot’s Memolren erſchienen. In demſelben 
lerſchaften im Lande find anpere, wie diejenigen von Berlin; ; des blutdürſtigen Erieis Pericoli. Der Reſpect der Brigan⸗ erzählt der Verfaſſer unter e daß nuch dem Straßburger 

da iſt noch eine lange, angeſtrengte und ernſte Arbeit nöthig, ten vor der Sicherheitsmacht it fo groß, daß fe in Brac] Puiſche Louis Phillpp, von feinem guten Herzen geleitet, 12,000 

um den liberalen Anſchauungen Eingang zu verſchoffen. Da. ciando vier berittene Sbirren ab fingen und vieſelben mit ihren 

1 
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tor der hieſigen Hochſchule und 4 Profeſſoren haben den . 

erhalten, die „Gäſte“ zu begrüßen, was geſtern bereits ar 
Intereſſant iſt es, wie ver ruſſiſche hier erſcheinende 
„Dniewnil“, nachdem er eingeftebt, daß die „Sprache dern 
ſlaviſchen Maſſen“ den auf dem Diner Auweſenden nicht ver- 


durch ein derartiges Geſetz Breſche in die Sabbathfeier ge⸗ 
ſchoſſen werden würde. Aber der Antrag, dem auch die Un⸗ 


terſtützung der Regierung wurde, ging durch und die betr. 
Sil gelegt e e ee 8 
in das Proviſo einwilligte, daß ſeine Bill, wofern es ge⸗ 
wünſcht wurde, bloß auf London angewendet werden ſolle. 

Italien. Ueber die Vergiftusg der päpſtlichen Solda⸗ 
ten in Tivoli, von denen nun 16 geſtorben find, wird auch 
ver „Wiener 3. geſchrieben: Zur Beit des grauſigen Vor⸗ 
falls erhielt ein in Tivoli, alſo am ſelben Orte ftationirter 
Maſor einen Brief, einfach „una donna“ unterzeichnet, in 
welchem er gewarnt und gebeten wurde, namentlich bei der 
Mahlzeit Vorſicht zu gebrauchen. Der Officher fand den Brief 
Abends beim Eintritt in ſein Zimmer auf dem Voden; er 
war unter der Thür hineingeſtoßen worden. Bei feiner Ans 
zelge meldeten ſofort zidei oldaten der betroffenen Compag⸗ 
nie, daß fie und mebrere Andere dom Trompeter gewarnt 
worden feien, heute ſich an der Menage zu betheiligen. Der 
Trompeter und der Kech, Beide Naliener, wurden ſofort zur 
Haft gebracht. Der Koch verwickelte ſich in Widerſprüche; 
ſeiuen Ausſagen vom Morgen widerſprach er am Abende. 
Ja gleichem Maße vermehrten ſich die Verdachtsgründe gegen 
den Trompeter, von welchem man wußte, daß er viel mit 
verdächtigen Leuten in Tivoli verkehrte. Die römiſche Polizei 
hatte zu gleicher Zeit in Erfahrung gebracht, daß das Natio- 
naleComits (Comitato Romano) einen neuen Streich vorbe⸗ 
reite. Nach und nach traten nun Anzeichen zu Tage, welche 
den Beweis liefern, daß man in Tivoli Vorahnungen von der 
entſetzlichen That hatte. 

Rom, 12. Mai (A. Ag. 3“) [ Verhaftungen; Bri⸗ 
ganten.] In der legten Woche waren die Verhaftungen 
aus politiſden Gründen wieder zahlreicher als je, und ber 
trafen meiſtens junge Leute. Die Zahl derſelben dürfte gegen 
60 betragen. Die Polizei ſoll nämlich Nachricht erhalten ha⸗ 


1a ‚ich zar und vas, Wen s ellgem er fta! 
Wort vorkam“, mit kühnem Sprung zu der Behaupiung 
kommt, „ver Uebergang zu einer allgemein verſtändlichen 
Sprache iſt nicht ſchwer“. Ja wohl, es braucht ja nur eines 
Befehls dazu, und „der Bien muß!“ a 


Fa ren en org Won 


* —— an 
Bir bean Fa Mai. 

„Die Beſtimmungen des Tarifs für die K. Oſtbahn, die Nieder« 
ſchleſ. Märkiſche, die Oberſchleſiſche, die Stettiner und el: 
Anfterburger Bahn, in Betreff der Provifion für Nachnahmen find 
Tdaßin geändert worden, daß ſeit dem 1. Mat c. Nachnahme- Beträge 
von 5 Fr. und darunter provifiondfrei find, die Proviſton für höhere 
Nachnahmen aber jedesmal ohne Rückſicht darauf, ob dieſelven zur 
Zahlung gekommen find oder nicht, jedoch mit nur 2 A für jeden 
angefangenen Thaler der Nachnahme zur Hebung kommt. 

* Die große Ruſſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hat die dieſſeitigen 
Agenten Scheumann und Spiegel auch zu ihren Agenten ernannt 
und denſelben die eee und Abfuhr aller nach Moskau 

beftimmten Güter übertragen. Es können daher künftig Waaren 
mit direccter Adreſſe der Moskauer Empfänger aufgegeben und an ⸗ 
enommen werden und bedarf es der Vermittelungs⸗Adreſſe der gro⸗ 

en Ruſſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft nicht mehr. N 


: Eerwiſchtes. 

Berlin. (Rh. 3.) Bei einem biefigen Antiquar K—r lag 
eine große Menge ganz neuer Flugſchriften, die zu billigen Preiſen 
abgegeben wurden. Eines 4 15 zwei Perſonen gleichzeitig 
dieſelben durch. Als die eine dieſer beiden Perſonen, ein Herr von 
Bw, ein Heftchen in die Hand bekam, welches erſt wenige Tage 
vorher erſchlenen und hauptſächlſch im Reichstage vertheilt worden 
war, ſagte er zu Herrn Kr.: Dieſe Broschüre haben Sie wehl 
von einem u gekauft? Auf die verneinende Ant⸗ 
wort des Antſquars ſuhr Herr von Bw fert: „Na, 
warum nicht, warum ſollte Moritz Wiggers fo etwas wicht zu Gelde 
machen, Diäten kriegt er ja doch nicht;“ und dabei freute 92 der 
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Francs an Sa a fiche. 8 fe ab: * er 
f f i ? iſe na merika zu er ichen. Der Kaiſer ſchrieb au Guizot, 
mit, daß man von vornherein erklärt, auf, dieſem Boden iſt eigenen Handschellen 45 5 S ; W a 3 zu 1 5 um eine Be⸗ 
der Rampf für die Freiheit ausfiel, leiſtet man derſelben Nußland und Polen. N Warſchau, 19. Mai. } zioptigung zu erſucken. Gulzot jedoch erwiderte, daß er zu feinem 
wahrlich die allerſchlechleſten Dies ſte! f Im Verfolg der Ruſſiſicationsbeſtrebungen hat das Reguli⸗ Bedauern in die gewünſchte Rectificrung nicht eimmwilligen könne, 

s — Seitens eines vorlragenden Rathes des Unterrichts⸗rungs, oder, wie ee hier genannt wird, Verwirrungs⸗Comité | weil er für die Richtigkeit feiner Angaben — die Beweiſe in 
Miniſteriums werden gegenwärtig die polniſchen oder eigent⸗ angeordnet, daß von den 3 in Warſchau noch beſtehenden fo | Händen habe. et 


lich katholiſchen Gymmaſten und höheren Lehranſtalten der genannten gemiſchten Gymnaſten eines in ein ruſſiſches ung Dr 
5 e ite er a auch auf die Kennt» gewandelt werden fell, in welchem letzteren weder katholiſche, Schiffs Rachrichten. Sa Ä 
Kiffe der Schüler in der deulſchen Sprache ein beſonderes noch ſonſt welche Feiertage, außer den nach griechiſch⸗ortho⸗ 655 et: ern nach Danzig: Von Borbeaux, 15. Mal: A 
a enmerk gerichtet. Nach den bishetigen Beſtimmungen ift derem Kalender, Beachtung finden. In Bezug auf Lehr⸗Ge⸗ e 5 D111 8. Pimp 2a ii: 
in den überwiegend aus ſogenannten polniſchen Schülern be⸗ genſtände iſt jegt zwiſchen allen Arten Gynaaſten kein Un- Good 5 5 0 zus A 9 5 
ſtehenden katholiſchen Gymnaſien der Provinz Polen die terſchied mehr; alles iſt ruſſiſch. — Die Creirung eines Gym⸗ Smith f in Bordenng, 15. Dal Billa Nenn 40.2) . 
Unterrichtsſprache in den unteren Claſſen polniſch, in den naflums nach ruſſiſchem Kalender mitten in der Stadt, wo — 13 2 
drei oberen Claſſen, mit Ausſchluß der Religion und polni⸗ faſt gar keine Ruſſen wohnen, iſt eine wohl nur zu Gunſten Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


—— 


— 


EEE 


eute früh 2 Uhr entſchlief nach ſchwerem Leis 

den mein lieber Mann Heinrich Hilde⸗ 
brandt im 79. Lebensjahre, was theilnehmenden 
Freunden und Bekannten tief betrübt anzeigt 


Zoppot, den 20. Mai 1867. 
Friederike Hildebrandt] 
(1872) geb. Legel. 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Berechtigung zur Er⸗ 
hebung der Marktſtandgelder: 

1) dem Fiſchmarkt, 

2) dem Langenmarkt, Buttermarkt, der Krä⸗ 
mergaſſe und 8 e, 

3) dem Kohlenmarkt, Holzmarkt, Erdbeermarkt, 
Kaſſubſcher Markt und einem Theile des 
Altſtädt. Grabens, 

4) Langgarten und Mattenbuden, 

5) den Marktplätzen vor dem Hohen und dem 
Jacobsthore, 

9 dem Markte in Neufahrwaſſer und 
dem Markte in der Vorſtadt⸗Langfuhr 

vom 1. Juli d. J. ab auf ſechs Jahre alſo bis 
ultimo Juni 1873 haben wir einen Licitations⸗ 
Termin auf 5 
den 25. Mai d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen 8 vor dem Herrn Stadt⸗ 
rath Strauß anberaumt. 

Pachtluſtige werden hierzu mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen, daß mit der Licitation ſelbſt um 
12 Uhr Mittags begonnen wird und daß nach 
Schluß derſelhen Nachgebote nicht mehr ange⸗ 
nommen werden. 

Dan zig, den 10. Mai 1867. (1543) 


Der Magiftrat. 


o eben erſchien: 
Budick, op. 35. Glöckchen: Polka,7% Sgr. 
R op. 36. Blau Aeugelein, P.⸗Ma⸗ 
urfa 7% Sgr. 
„ op. 37 Immergrün, Quadrille. 10 fg. 
Piefke, op. 19. Haus in allen Gaſſen, 
Galop, 75 Sgr. 
„ op. 20. Das Sonntagskind, Polka, 
74 S ; 
Strobinger, op. 23. Croaten-⸗Polka 73 Sgr. 
op. 24. Bunte Reihe, Qua⸗ 
drille, 10 Sgr. 
„ op. 25. Die alten Jung⸗ 
geſellen, Walzer, 15 Sgr. 
und zu haben bei (1869) 


Const. Ziemssen, 


Buch⸗ und Muſikalien⸗Handlung, 
Langgaſſe No. 55. 
Muſik⸗Abounements zu den gün⸗ 


n können mit je⸗ i 

So eben erſchien: x 

Was hat die Einigung 
Norddeutſchlands 


zu bedeuten? 
Drei Vorträge über den Antheil der Nord⸗ 
deutſchen an der Geſchichte des geſammten Va⸗ 
g terlandes von 
Carl Schmelzer, 
Oberlehrer 5 e zu Guben. 
reis 72 Sur 
Verlag von P. Ehrlich in Guben. 
au beziehen durch alle Buchhandlungen u. 
vom Verleger, welcher gegen Poſtanweiſung von 
a 8% Sgr. Exemplare umgehend franco 85 
pedirt. (185%) 


Auction mit Rohtabal. 
Dienſtag, den 21. Mai, 
Vormittags 10 Uhr, 
auf dem Königl. Seepackhofe 

(Berg⸗Speicher) Auction mit 


6 Ballen Roh ⸗Tabak. 


Mellien. Joel. 


152. Franffurter Geld⸗ 
Verlooſung. 


Ziehung 1. Klaſſe am 5. und 6. Juni. 
Haupttreffer: fl. 200,000, 100,000, 50,000, 
25,000, 2 mal 20,000 ꝛc. 

Zu dieſer von der kgl. preuß. Regierung ges 
nehmigten Lotterie empfehle zu obiger Ziehung 
gen e Looſe zu Thlr. 3. 13 Sgr., zu Thlr. 

22 Sgr., 1 zu 26 Sgr. und z zu 13 Sgr., 
ſowie für alle ſechs Klaſſen gültige ganze Looſe 
a Thr. 3 Sgr., 3, — 3 Looſe im Ver⸗ 
hät „gegen francirte Einſendung oder auf 
erlangen auch gegen Nachnahme des Betrags, 
unter Zuſicherung reeller und pünktlicher Bedie⸗ 
nung. — Verlooſungsplane und ſ. Z. amtliche 
Wai gratis. 
„Metzger, Bornheimerſtraße No. 10 

(1455) in Frankfurt a. Main, a 

NB. Da vorausſichtlich auch diesmal die 
Looſe wieder raſch vergriffen fein werden, fo er: 
ſuche um gef, baldige Aufträge. 


Wollwebergaſſe No. 21. 
Mein reichhaltiges Ju⸗ 


welen⸗, Gold⸗ und Silber⸗ 


empfehle ich zu den reellſt d 
- Lager anden Preiſen Altes Gold und 


i ird i lung angenommen. 
En wid in Bab 0. H. Nofenftein. 


Gebrannten Gyps zu Gyps 
decken und Stuck offerirt in Centnern 
und Fäſſern (17975) 
E. R. Krüger, Altſt. Graben 7 — 10. 


” 


2957 


— 


CCC ͤ ͤv 0 ᷣͤ ccc 
Schleſiſcher Fenchelhonig⸗Ert ract von L. W. Kgers F 


als das wirkfamfte Hausmittel bei Hals⸗ und Bruſtleiden, Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, 
Kitzel und Beſchwerden im Halſe, Bräune, Krampf⸗ und Keuchhusten ꝛc., hinle 
Ri bei Kinderkrankheiten fo zu jagen eingebürgert als 


Hausarzt jeder beſorgten Mutter, 


9 wie nicht minder für an Hämorrhoiden und Verſtopfung Leidende zum Zwecke einer leich⸗⸗ 
ten Leibesöffnung jo ſehr bewährt, wird eben feiner erprobten Güte und weltverbreiteten &% 

5 cht. Man achte deshalb genau darauf, daß jede Flaſche 
des ächten Schleſiſchen Jenchelhonigextracts Siegel i 


5 Abſatzes wegen vielfach nachgepfuſcht. 


R. Sch 


LA — 


19 * gekauft wird nur bei 


5 gebrannte Firma ſeines Erfinders und alleinigen Berfertigers L. W. Egers N a 


erm. Gronau und Albert Neumann in Danzig, K. L. Pottlitzer in F 
ulz in Marienburg. J. 


m nn nn 


änglich bekannt, F 


Etiquette nebſt Facſimile, ſowie die eins 


; 


reyſtadt, 


W. Frost in Mewe. 


RENT 


Ziehung der von der Königl. 
garantirten 


in welcher Treffer von ev. 


ſchen Papiergeld und 


Fi 229) 


0 N 

5 d Silbergroſch 

fler ein viertel Loos, 1 % 22 pr für ein halbes Loos und 3 % 13 r für ein ganzes 

Loos (keine Promeſſe) kann "2 Jedermann bei der am 5. und 6. Juni d. J. beginnenden 
reuß. Regierung genehmigten und der Stadt 


Frankfurter Stadt⸗Lotterie, 


„ft 200,000, 100,008, 50,000, 20,000, 15,000, 12,000, 
10,000 z. binnen ſechs Monaten gewonnen werden müſſen, betheiligen. Die Gewinnſte 
werden 14 Tage nach jeder Ziehung ausbezahlt und die Einlagen können in jedem deut⸗ 
reimarken eingeſendet auch pr. Poſtvorſchuß entnommen werden. 

Sowohl die von den Betheiligten gemachten Gewinnſte, wie die Freilooſe werden 
unaufgefordert denſelben zugeſendet und amtliche Pläne und Liſten gratis gegeben. We⸗ 
gen Ankauf dieſer Looſe wende man ſich unr direkt an das Bankgeſchäft von 


IRRE 


rankfurt 


A. Grünebaum, . 
Schäfergaſſe 11, nächſt der Zeil, 
Fraukfurt a. M. 8 


mittelt, oder der obengenannte Einlage⸗Betrag zurückerſtattet, wenn auf das beſtellte Ganze 75 
oder Antheil-Driginal:Loos im Laufe der ſechs Ziehungen kein Gewinnſt fallen ſollte. 
“ENDEN EEE er 


e Quelle in Königsdorfj-Jaftezemd und 


oole. 


Die von den angeſehenſten Aerzten anerkannte außerordentliche Heilwirkung genannter 


Quelle gegen veraltete Rheumatismen aller 


rt, Lähmungen, Syphilis, Skrophuloſe, 


uſchwellung 


der Drüfen, der Gebärmutter und Citerſtöcke, . e Eiterungen, Blutüberfüllung des Rücken⸗ 


marks und Hirns, veraltete Migraini, 


hat darauf geführt, 


zur Erleichterung der Verſendung und 


irkung ein in ſeiner Zuſammenſetzung, von den meiſten Mutter⸗ 
Präparat, 


e e eee eee 
Am 13. und 14. Juni 
Ziehung I. Abtheilung, 


ug 
der von der herzogl. Braunſchweig. Staats⸗Re⸗ 
gierung errichteten und garantirten 


Geld⸗Verlooſung, 


in welcher Gewinne von 


ev. 100,000 Thaler, 


60,000 Thaler, 40,000 Thaler, 20,000 Thaler, 
2 a 10,000 Thaler, 2 a 8000 Thaler, 2 a 6000 
Thaler, 2 a 5000 Thaler, 2 a 4000 Thaler, 1 
a 3000 Thaler, 5 a 2000 Thaler, 7 a 1500 
Thaler, 95 a 1000 Thaler, 5 a 500 Thaler, 
115 a 400 Thaler ꝛc. 
zur Uu Pier nn Rerloof 
u dieſer intereſſanten Verloofung empfehle 
Ganze Looſe a A Thaler, N N ſeh 
Halbe „ 42 2 „ 
Viertel E a 1 2. 
Gleich nach ſtattgehabter Ziehung werden 
amtliche Liſten verſandt. — Proſpect gratis. 
Auswärtige Aufträg: werden prompt be: 
ſorgt. Man wende ſich direct an 


Louis Wolff, 


in Hamburg, 


Herzogl, H upicollecteur., 
FFC 


(828) 


8 


2 


2 2 


— 3 Großartigſte — 
Capital⸗Verlooſung 


von Einer Million 55 Tauſend 700 Pr. 
Thaler 


die von der Staats⸗Regierung garantirt und 
genehmigt iſt, beginnt am 13. Juni. 
Folgende Haupttreffer kommen darin zur 


Entſcheidung: r 
1 a 100,000 Tölr., 1 4 60,000 Thlr., 1. 
40,000, 1 a 20,000, 2 4 10,000, 2 a 8000, 2 a 
6000, 2 a 5000, 2 a 4000, 1 a 3000, 5 a 2000, 
7 a 1500, 95 a 1000, 5 a 500, 115 à 400 Thlr. 
ꝛc. ꝛc. und deckt der kleinſte Gewinn den Einſatz. 

Driginalloofe (keine e ſind gegen 
Baarzablung oder gegen oſtvorſchuß vom Un⸗ 
terzeichneten zu babe, un „roitet 

i, Loos 4 Thlr., 5 Loos 2 Thlr., 

„ Loos 1 Thlr. 

Da dieſe zweckmäßige und billige Verlooſung 
vorausſichtlich die rezeſte Theilnahmne findet, fo 
beginnt die Ausgabe von Looſen 7 ſchon, und 
85 man ſich gef., Aufträge raſcheſtens einzu⸗ 
enden. 

Nach geſchehener Biebung, werden fofort bie 
amtlichen Gewinnliſten und Gewinngelder einem 
jeden Theilnehmer zugeſandt. b 

Die größten Gewinne wurden in letzterer Zeit 
von mir ausgezahlt. (1580) 


J. Dammann, 
Bank: und Wechſelgeſchäft, 


2 Hamburg. 
Die Lungenſchwindſucht 


wird naturgemäß, ohne innerliche Mediein 
eheilt. Adreſſe: Dr, H. Rottmann in Mann- 
eim. (Francatur gegenfeitig.) _ (1825) 
elegenheitsgedichte aller Art fertigt Nudolf 
G Beutler dritter Damm No. 13. 


Sichere Hilfe für Männer 
iſt der Titel eines gründlichen und gediegenen 
Buches, welches von einem practiſchen Arzte und 
Großh. Sächſ. Medicinalbeamten verfaßt iſt, und 
Männern, 
ichen Gew 


ungen für 15 Sgr. bekommen. 
Die Dampf Faͤrberei 


5 von 
Wilhelm Falk 
empfiehlt ſich zum Auffärben aller Stoffe. 
Färberei u ressort für werthvolle ſeidene 
Roben und neue verl. Stoffe wie neu, As- 
soupliren, Wiederherſtellung des aufgefärb⸗ 
ten Seidenſtoffes in feiner urſprünglichen 
Weiche und Cfajticität. ; 
Seidene, halbſeidene Zeuge, Blonden, 
Ftanſen, Erepe de Chine⸗Tücher werden in 
einem prachtvollen Blau und Pencs wie 
z nen Tale Wollene, balbwollene Stoffe 
in allen Farben, als: Sophas, Stublbezüge, 
Gardinen, Portiere, Doubelſtoffe, Tuch, Lama 
werden in einem ſchönen Schwarz, Braun 


Fer daher ven frischem, ach 
ein em, ächtem Patent⸗ 
3 * Portland⸗ Cement von Kopie 


iefer, Schieferplatten, gsphaltirten feuerſiche⸗ 
en Dachpappen, engliſchem Patent⸗As⸗ 
halt⸗Dachfilz, gepreßten Blei: Nöhren, 
ſchmiedeeiſernen Gasröhren u. Verbindungs⸗ 
fande engliſchen glaſirten N hol⸗ 
ändiſchem Pfeifenthon, Almeroder Th 


Dachpfannen, Steinkohlen ꝛc. empfehle zur 
gütigen Benutzung. P 965010 


. A. Lindenberg. 
Schönſte Spargel, z Fir 


2 pr. Pfd., 
Suppenſpargel, 2 Ser bei 
Franz Wagner 


(1826) in Dürkheim, 


welche durch En rühen, zu häufigen 
u ſowie 


on, 
Wagenfett, Dachglas, Feuſterglas, Glas: 


CCC 

Ausschuss-Porzellan, 

reich sortirt, verzinnte Kessel, 
Casserolen, Kaffeebrenner zum 
Sparheerd, Schrobber, Haarbe- 
sen, Fenster- u. Bohnerbürsten, 9 
neusilberne Ess- u. Theelöffel, 

h ferner Holzdischdecken, Tisch- 4 
messer etc. Messing. Theekes- 

h sel mit Berzeliuslampe, Thee- 
bretter u. Brodkörbe aller Art, 

\ zu Ausverkaufspreisen. 


F. A, Sehnibbe, 


(1694) 3. Damm 7. 
Günſtiger 


Mühlenkauf. 


Ene Waſſermühle mit 3 Gängen, 
42 Morgen Land, einem neuen maſ⸗ 
ſiven Wohnhaus, in einer ſehr fre⸗ 
quenten Gegend, nahe bei Königs⸗ 
berg, ſoll Familienverhältniſſe hal⸗ 
ber ſofort billig verkauft werden. 
Das Näbere in der Expedition die⸗ 
ſer Zeitung unter No. 1724. 


100 Stück ftarfe fette 


0 
7 
4 
U 


Hammel, eigen ekauz aden zum 


(1759) Buczeck bei Biſchofswerder. 
Mie 34000 Thlr. wird von einem erfahrenen 
Landwirth eine Gutspachtung ſogleich ge⸗ 
ſucht; doch ohne Einmiſchung eines Dritten. 
Adreſſen werden erbeten in der Expedition dieſer 
Zeitung absent NABEIG (ne) 
in Mahagoni Nähtiſch (neu) zu verk. Breitg. 
& No. 95 (ſofort). f (4875 


Ein, Stehpult iſt zu verkaufen Häler⸗ u. Düttels 
gaſſenecke No. C, 2 Tr. hoch. 1871 


Ein bene Lauf burſche kann ſich 
(l 


ofort 
melden Breitgaſſe No. 133 in der Leder⸗ 
handlung. f 880) 


„Handlungs⸗ keiſende, 


leichviel welcher Branche, die gegen gute 
roviſton die Vertretung eines Stettiner 
Speditions⸗Hauſes mit übernehmen wol⸗ 
len, bel eben ihre genauen Adreſſen unter 


. 
in Gerichts⸗Secretaitr a. D. 
geſtellt werden. Die beſten 84805 f ſind auf⸗ 


befördert die Exped. d. Ztg. > 
R% meinem Haufe am Markte ift eine Woh⸗ 
nung nebſt Laden zu vermiethen. (1800) 
„ulm a. d. W. v. Bardzka. 
eufahrwaſſer, Olivaerſtr. No. 20, ſind 2 an⸗ 
ſtändig möbl. Zimmer mit Eintritt in den 
Garten zu vermieten. (1835) 
» 
New-Torker Caffee-Haus. 
Jopengaſſe No. 32, 
ächt bayeriſche Biere, 
—— HBiüghner⸗Fricaſſee. 1870) 
CCC 
f Präuscher's 
anatomiſches Muſeum. 


Hotel du Nord. b 
Heute, Dienſtag, nur 
! allein für 
Damen 


1 bei freiem Entrée. 
Gerne von wiſſenſchaftlich gebildeten 
A 


amen. 
Alles Nähere die Placate. 
TTT 


Gaſtſpiel 
der Frau Niemann ⸗Seebach 
vom Königlichen Hoftheater zu Berlin. 
In Marienwerder: N 
Donnerſtag, den 23. Mai und Freitag, 
den 24. Mal. Erſte Vorſtellung: Fauſt. 
In Graudenz: 
Sonntag, den 26. Mai und Montag, den 
951 2 — air Vorſtellung: Fauſt. 
Donnerſtag, den 30. Mai, Freitag den 31. 
und Sonnabend, den 1. Juni. Erſte Vorſtellung: 
Fauſt. (1801) 


m p ——— — 
Drud und Verlag von A W. Kafemanz 
in Danzig. 


Ir 


